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Sechſter Jahrgang. Zweites Quartal. 


— — 


Der ı8te July 


iſt vorüber, und wir wandeln noch auf 
Erden und alles mit uns, deßen Exiſtenz, 
nach dem Willen Gottes in den ewigen Ge⸗ 


ſetzen der Natur, gegründet iſt. 


Man hat es für ſehr gefährlich erklärt, 
dergleichen Prophezeibungen bekannt zu mas 
chen, weil dein Aberglauben dadurch Bor: 
ſchub zeleiſtet und die Leichtgläubigkeit ges 
Angftige wird. Meines Erachtens iſt es juſt 
das beſte Mittel den Aberglauben auszurot⸗ 
ten, wenn man Diejenigen falſche Propheten 
In Mißkredit zu ſetzen ſucht, deren Autori⸗ 
«rt ihren Ausſagen einige Gilaubwuͤrdigkeit 
verſchaffen könnte, und ſetzt man den Termin 
tur Erfuͤllung einer Weiſſagung nicht zu weit 
hinaus, fo hat in kurzer Zeit der Leichtgläu⸗ 
ige das Vergnügen ſich ſelbſt auszulaigen, 


m; 


Pro, 37. DNaribor, den 24. July 1816. 


In einer der Londoner Diſputir⸗ Geſell⸗ 
ſchaften, wurde vor einigen Jahren als der 
Prophet Brothers ganz England durch 
feine Tollheit in Bewegung ſetzte, folgende 
Frage debattirt: 


„Welches iſt der ſchimpflichſte Angriff 
auf die brittiſche Leichtg aͤubigkeit: die 
Prophezeihungen des Richard Bra: 


thers, der ſich den Neffen Gottes 
nennt; oder der Geiſt in Cocklane; “) 


„) Der Geiſt iu Cocklane trieb fein Weſen in 
London am Eude des ſiebenjahrigen Kriegs. 
Niemand ſah ihn aber mau börte ihn po⸗ 
chen. Dieß dauerte zur Schande ver Poltzey, 
einige Wochen lang, wahrend deſſen alle 
N zu dieſer Geiſterſtraße mit Wagen 
edekt waren. Mau zahlte viele Guineen 
für jeden Platz; wo man das Pochen hören 
konnte bis endlich der plumpe Berus offen⸗ 
Bar wurde. 


1.16 
eder der Boutellen⸗Krlechr? * 


und man entichteo für den erſten. 


Bey uns wurde, Gott ſey Dank, eine 
dergleichen Frage gar nicht aufgeworfen wer⸗ 
den können. Wenn es aber ja noch hie oder 
da Jemanden geben konnte, der leichrfinnig: 
genug geweſen wäre an die. Prophezeihung 
auf den 18ten July zu glauben, dem konnen 
wir heute — den ıgren July — die Worte 
der heiligen Schrift zur Beherzigung nach 
weiſen, wo es im 8. B. Moſ. Kap. 18. v. 
22 heißt: 


Wenn der Prophet redet in dem Nahmen 
des Herrn, und wird nichts draus, 
und kommt nicht, das iſt das Wort, 
das der Herr nicht gerede: hat: der 
Prophet hats aus Vermeſſenheit geredet, 
darum ſcheue dich nicht vor ihm. 


Pappenheim. 


Lob des Schweigens. 


M an kennt ein Lob der Narrheit und 
ſogar ein Lob des Fiebers. Wende find 
Spieſe des W'ößes, nicht fo das Lob des 


») Die Englaͤnder nennen Buttle Conjurer 
dert berichtigten Hans Nord, der da vor⸗ 
gab, er wolle in eine gewohnliche Bouteille 
kriechen, und dazu ein ſormlicheß Theater 
errichtete fl als in einer Bouteille ſteyend 
in Kupfer ſtechen ließ, Bilets verkaufte, 
und endlich iu der nehmlichen Stunde, da 
das Zauber⸗Exprimenr vor ſich gehen ſollte 
mit der reſchlichen Einnahme davon llef , 
und glücklich entkam. 


— 


* 


Schweigens diefer ſtummen . eftfo deredten 
Sproche. Was iſt majeſtatiſcher ais das 
Schweigen in den heiligen Haynen unterer 
Väter, oder in den Tempeln unſers Gottes! 
was ruͤhrender als das Schweigen IT ſchb⸗ 
nen Sommer Nacht! — Die Natur iſt 
groß im Schweigen, und auch die Stele des 
Menſchen. 


Schöne, edle. erhabene Gedanken bes 
zeichnet oſt blos das Schweigen. Als Ulpſſes 
in die Unterwelt hinakſteigt dem zuͤrnenden 


Schatten des Ajox begegnet, 1nd deſſen Tha⸗ 
ten ſchmeichelnd preit, da ſchweigt A) x, 


wuͤrdigte den Schmeichler keiner Antwort, 


und dieſe Stelle iſt eine der ſchönſten in der 
Odyſſee. — Virgil in ſeiner Aeneide har fie 
trefflich nachgeahmt. Denn als Aeneas in 
der Unterwelt der Dido ſch neichelt, kegrt 
fie. ihm ſchweigend den Ruͤcken. 


Es giebt ein erhabenes Schwelgen des 
Angeklagten, der ſich zu groß fuͤhlt, um zur 
Vertheidigung ſich herab zu laſſen. Scipio, 
der Afrikaner, mußte vor dem Volke erichels 
nen, um ſich wegen angefchuldigter Verun⸗ 
treuung öffentlicher Gelder zu rechtfertigen. 
„Römer!“ ſagte er; „an dieſem Tage hab, 
ich den Hannibal uͤberwunden und Cartha⸗ 
gu unterworfen; laßt uns gehen, den Goͤt⸗ 
tern dafür zu danken.“ Mit dieſen Wor⸗ 
ten nahm er den Weg zum Kapitol, und das 
ganze Volk gieng mir ihm — Es iſt bekannt 
daß Epictet feinen Herrn, der ihn ſchiug, 
wargte, ihm nicht das Bein entzwey zu ſchla⸗ 


gen. Dennoch zerbrach der Herr das Bein 
ihm wirklich, und Epictet lies blos die Worte 
hoͤren: Hab' ich es nicht vorher geſagt? 
Ein heydniſcher Philoſoph cuͤckte den Cheiſten 
vor ihr Siifter habe bey ſeinem Tode ſich 
niqt fo erhaben gezeigt. Doch, antwortete 


der heilige Juſtinus, denn er ſchwieg. — 


Ein Pefandter von Abdera begehrte von’ 


Agis. dem Kenige von Sparta, 
Dinge. Nachdem er viel und lange gefpro- 
chen, ſchoß er endlich mit den Worten: 
„Herr, weiche Antwerr ſoll ich meinem 
Volke in Deinem Namen bringen? — „Daß 
ich erwiederte Agis, „Dich habe reden laſ⸗ 


fen, was und wie viel Du gewollt. ohne 
Kir eine S yibe zu antworten.. 


ne nennt das ein taie paher ein redendes 
Schweigen. 


unbillige 


Montaig⸗ 


Es glebt auch ein Schwelgen der holden“ 


Schaem. Pauſanias erzählt: kurz nach Pe: 
nelope's Vermäblung wurde fie von Icarus, 
ihrem Vater, und von Ulyſſes, ihrem Ge: 
mahl beirugt. ob fir dem letztern nach Ithaca 
folgen, oder lieber bey dem Erftern in Spar 


ta bleiben wolle 7 ſie ſchwieq und ließ den 


Schleyer fallen. Der dankbare Ulyſſes er: 
richtete der Schaamhaftigkeit einen Altar. 


Le silence du peuple est Ja legon des trois 
ſagt ein fran zo ſſcher Dichter. Als die be. 
rüchtigte Ifabeau, ous Schillers Jung⸗ 
frau von Orleans den Damen bekannr, den 
rechtmapigen Thronfolger enterdt, und deſ⸗ 
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fen Schweſter mit Heinrich v. von England 
vermählt hatte, zogen die Engländer in Paris 
ein, und Sfabeau, auf einem Balcon prun⸗ 
kend, hoffte von den Vorüͤberziehenden De: 
weiſe dankbarer Ehrfurcht zu‘ empfangen. 
Aber alle fchwiegen und wandten ihre Bli⸗ 
cke vom Balcon. 


Die Bibel gebraucht das Schweigen 
oft als bildlichen Schmuck. Wenn der Pro⸗ 
pdet die Macht des Cyrus ſchildern will, ſo 
ſagt er: „Bey ſeinem Anblick verſtummte die 


Erde.“ — Eſther trug ihre koͤſtlichen Kieider 
nicht in den Tagen des Schweigens. 


Es giebt aber auch ein trauriges Schwei⸗ 
gen, nemlch das der Klöſter, das der 
Gräber; und beynahe mochte ich auch jenen 
engliſchen Clüͤbb hicher rechnen, in welchem 
das“ Reden verboten war. Ein Engländer 
jagte einſt: das Reden verdirbt die ms 


terhaltung. To speak spoils the conver- 


dation.) 


Ammian Marcellin berichtet, daß das 
Schweigen görtlich verehrt wurde. Die Egyp⸗ 
tier nannten dieſe Gottheit Sigation, die 
Grichen Har pocrates, die Römer Angenora. 
Die leztern hatten unter ihren Sklaven auch 
einen.» den fie den Schweiger nannten 
(Sılentiarnum ), ich weiß aber nicht worin 
ſein Amt beſtand. Spater bedeutete es fo 
viel als einen Kabinets: Eetretair des Kay⸗ 
ſers. Cart der Große hatte einen Schwei 
ger. 
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Frühling, das lleblichſte Bild vom erſten 
Morgen der Schepfung. 
Als die Sonne dem Ble Gottes Ge⸗ 
danken verviech, 


* * 
“ 


Sommer, ſchoͤn woget die Flur ſtelz auf 
geſegnete Halmen; 


Bringe mein Leben auch ſo goldene 


Früchte der Welt; 


* * 


Habt ihr das Menſchenrecht auf ewige 
Saulen gegruͤndet, 
Dann iſt der Streit um die Form kin⸗ 
diſches Laͤrmen um nichts. 


— 


Anzeige. 
Bey 8. H Berliner in Zülz 
sind, ganze, halbe und viertel Loufe, 


{owohl zur Klafsen -als kleinen Geld- 
Lotterie, stets zu haben, 


Anzeige 


Einem Hochzuverehrende Publiks zeige 
ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich mein 
bisheriges Kaffehaus: zum gondnen Lo⸗ 
wen, zugleich zum Wirtbehaus für 
Reiſende eingerichtet habe. Indem ich die 
billigſten Preiſe, und gute Aulwartung ver: 


ſpreche bitte ich um gefälligen Zupruch der 


reiſenden Publitums. 3 
Zuͤlz den zıten July 1816. 
Wittwe Pepi Friedländetz 


Zu verpachten. 


Die freye Erbſcholtiſey zu Liſſek wirt 
am 24. Auguſt dieſes Jahres in der Kunze 
leg zu Liſſek auf 3 oder 6 Jahre vom 1. 
November 1810. ab an den Meeiſtbiethen den 
unter Vorbehalt Obrigkestlicher Genehmi⸗ 
gung verpachtet. Es gehören dazu außer den 
Wohn ⸗ und Wirthſchalts Gebäulichkeiten ge 
gen 40 Magdeburger Morgen Acker und Wie⸗ 
fentand, Die Bedingungen und Taxe find 
Theils in der Kanzley zu Lufſek, une Theile 
in der Kanz ley des J. C. Stanjeck zu 
Ratibor nachzuſehen. 

Ratibor den 6. July 1816. 


Das Juſtiz⸗Ann der Baron Stil 
friedſchen Guter Liſſek. 


Stanjeck. 
5 Juſtitiarius, 
Troppauer Marktpreis Een 
S 
vom 20. July 1816. W 40 
5 —— 
fl. kr. 
Meißen 5 2 
Roggen 4 1842 
Gerſte « 14 | 28 
Hafer . 10 30 
Erbſen * 


— en 


Einzelne Blatter dieſes Anzeigers werden für 2 fl. Münze berkauft. 


